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Die Chironomidae (Diptera, Nematocera) eines kleinen, 
naturnahen Baches im Norddeutschen Tiefland (Kremper 
Au, Schleswig-Holstein)

[The Chironomidae (Diptera, Nematocera) of a small, almost undisturbed 
stream in the Lowlands of Northern Germany (Kremper Au, Schleswig- Hol­
stein)]
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Die vorliegende Publikation stellt die Chironomidae-Fänge aus 2 Emergenzhäusem (Grundfläche 
jeweils 2 m ; Untersuchungszeit April 1989 - April 1990) dar. Das eine Haus befand sich über stei­
nig-kiesigem Substrat und das andere über sandigem Substrat. Insgesamt wurden 40 Arten nach­
gewiesen. Beide Substrate weisen deutliche Besiedlungsunterschicde auf. Im Grobsubstrat 
dominieren die Orthocladiinae, im Feinsubstrat die Chironominae. Ein Vergleich der Ergebnisse 
der Kremper Au mit denen zweier anderer kleiner, sehr unterschiedlich strukturierter Tieflandbä­
che Schleswig-Holsteins zeigt, daß die Chironomidae sehr weit gefaßte ökologische Ansprüche ha­
ben, daß sie also euiyök (euiytop) sind und daher als Indikatoren für den Grad der Natumähe 
eines Tieflandbaches wenig geeignet erscheinen. Bislang ist es uns nicht gelungen, eine Art als 
rheotypisch zu erkennen.

The following paper presents the catches of Chironomjdae during the period of April 1989 to 
April 1990, using two Emergence-traps, each covering 2 m . One trap was located above stony gra­
vel, the other above sand. A  total of 40 species was found. The studied substrates clearly differed 
in their colonisation pattern. While the Orthocladiinae dominated the coarse substrate, the Chiro­
nominae dominated the fine substrate. The results from the Kremper Au were compared to re­
sults from two other small and very differently structured streams also located in the lowlands of 
Schleswig-Holstein. This comparison demonstrates the rather large ecological tolerance of Chiro- 
nomidac. Being euiyoecious, the Chironomidae can seams not to be possible as suitable indicators 
of the disturbance level of a lowland brook. So far none of the studied species could be identified 
as being rheotypical.

1 Einleitung
Die Chironomidae bilden die bei weitem artenreichste und vielfach auch indi­
viduenreichste Gruppe der Makroinvertebrata stehender und fließender Ge­
wässer ( T h i e n e m a n n  1954, F h t k a u  &  REISS 1978). Entsprechend hoch ist 
ihre biozönotische und ökosystemare Bedeutung (R IN G E  1974, CASPERS 1980, 
H o l m  1988, O T T O  1991). Demgegenüber stehen - wohl vor allem durch die ta- 
xonomischen Schwierigkeiten bedingt - nur relativ wenige Studien, die sich de­
tailliert mit der Chironomidae-Fauna einzelner Gewässer beschäftigten und 
eine umfassende Darstellung des Arteninventars geben. Für die Bäche des 
Norddeutschen Tieflandes gilt das in ganz besonders hohem Maße (s. Litera­
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turzusammenstellung bei HOLM 1988). Ihr charakteristischer Artenbestand 
läßt sich bis heute nur sehr unvollständig erkennen, insbesondere, wenn es um 
die spezifischen Besiedlungsverhältnisse in den einzelnen geomorphologi- 
schen, chemischen und hydrologischen Subtypen des Tieflandbaches geht (vgl. 
Braukm ann  1987).

Einen Beitrag zum Schließen dieser Lücke möge die vorliegende Publikati­
on bilden. Sie ist den Chironomidae der Kremper Au gewidmet, einem Karbo­
natbach der l ’-Formation des jungglazialen Ostholsteinischen Hügellandes 
(Kreis Ostholstein). Parallel ausgeführte Studien an den Ephemeroptera, Ple- 
coptera und Trichoptera lieferten 42 Arten, darunter eine ganze Reihe ökolo­
gisch anspruchsvoller, existentiell bedrohter Arten, die der Kremper Au 
zumindest in Teilabschnitten ein hohes Maß an Naturnähe und Schutzwürdig­
keit verleihen (L iE T Z  &  B Ö T T G E R  im Druck).

2 Untersuchungsabschnitt des Baches
Der Untersuchungsabschnitt ist identisch mit dem von L iE T Z  &  BÖ TTG ER  (im 
Druck). Er befindet sich etwa 3 km unterhalb der Quelle, und zwar innerhalb 
des Naturreservates "Löhrsdorfer Holz", einem seit 200 Jahren naturbelasse­
nen Buchenmischwald. Das Bachbett zeigt in diesem Abschnitt noch seine na­
türlichen Strukturen. Das Gefälle der Au beträgt innerhalb des Löhrsdorfer 
Holzes bis zu 1 % und verleiht dem Gewässer den Charakter eines "Hügel­
landbaches" (A L B R E C H T  1952). Der geschlossene Gehölzbestand an den 
Ufern bedingt eine starke Reduktion der Lichtintensität sowie einen 
umfangreichen Eintrag an allochthonem organischen Materiell (Laub, 
Fallholz). Aquatische Makrophyten fehlen. Die Wasserqualität ist zeitweilig 
leicht beeinträchtigt (O^-Sättigungindex absinkend bis 65 %; BSB5 ansteigend 
bis 5,6 mg/1 und NH4-N bis 0,5 mg/1); die Ursache hegt in der 
Abwasserbelastung durch ein Dorf im Quellbereich. Von der Temperatur her 
ist der Bach als mäßig sommerwarm einzustufen.

3 Material und Methode
Die Chironomidae wurden gleichzeitig mit den bei L iE T Z  &  B Ö T T G E R  (im 
Druck) dargestellten Ephemeroptera, Plecoptera und Trichoptera gefangen. 
Dei^ Fang dienten zwei Emergenzhäuser mit einer Grundfläche von jeweils 
2 m Haus I war über steinig-kiesigem Substrat, Haus II über sandigem Sub­
strat installiert. Das Absammeln der emergierten Insekten erfolgte von April
1989 bis April 1990, und zwar dreimal wöchentlich im Sommer und einmal wö­
chentlich im Winter.

4 Ergebnisse
4.1 Artenzahl (Tab. 1)
Die Gesamtzahl der in der Kremper Au nachgewiesenen Arten beträgt 40: Ta- 
nypodinae 4 Arten, Prodiamesinae 1 Art, Orthocladiinae 23Arten, Chironomi- 
nae 12 Arten. Von den letzteren gehören je 6 Arten zur Tribus Chironomini
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und zur Tribus Tanytarsini. Über dem steinig-kiesigen Substrat von 
Emergenzhaus I schlüpfen 23 und über dem sandigen Substrat von 
Emergenzhaus II 36 der 40 Arten. In Haus II fehlen mithin nur 4 Arten des 
Gesamtinventars: Bryophaenocladius vemalis, Thienemanniella spec. 1, 
polypedilum convictum und Micropsectra apposita - alle vier sind Arten, die nur 
in wenigen Individuen gefangen werden konnten.

Tab. 1: Chironomidae der Kremper Au und Anzahl der in den beiden Emergenzhäusem April 
1989/April 1990 gefangenen Männchen. In den beiden letzten Spalten sind die Arten ge­
kennzeichnet, die gleichzeitig in einem der beiden von BÖTTGER, HOLM & MIKOWSKI 
(1987) untersuchten Bächen des Fuhlenau-Systems leben. HB = Himmelreichsbach, BG = 
Bargstedter Graben

Kremper Au Fuhlenau-System

Taxa Haus I Haus II HB BG

Tanypodinae
Apsectro tanypus t r i fa s c ip e n n is  (ZETTERSTEDT) 12
M acropelopia nebulosa (MEIGEN) 1
T risso p e lo p ia  longimana (STAEGER) 4
Z a v re lim y ia spec. 1 7 100
Prodlaaeslnae
Prodiamesa o liv a c e a  (MEIGEN) 2 58
Orthoclad11nae
B r i l l i a  modesta  (MEIGEN) 8 +
Bryophaenoclad ius v e rn a l is (GOETGHEBUER) 2
C haetoc lad ius  d e n tifo rc e p s  (EDWARDS) 7 6
C haetoc lad ius  p ig e r (GOETGHEBUER) 1 -

Corynoneura lo ba ta EDWARDS 11 23 +

Corynoneura spec. 1 9 14
D ip lo c la d iu s  cu l t r i g e r  KIEFFER 6 1
E p o ico c la d iu s  f la v e n s (MALLOCH) 68
Limnophyes p e n ta p la s tu s (KIEFFER) 2 +

L imnophyes spec. 1 2
L im ophyes spec. 2 1 1 -
N anocladius r e c t in e r v is  (KIEFFER) 4 +

O rth o c la d iu s  th ienem ann i KIEFFER 52 2
O rth o c la d iu s  (O r th o c la d iu s ) spec. 1 178 14 -

Param etriocnem us s t y la tu s  (KIEFFER) 7 5 +

P a ra tr is s o c la d iu s  e xce rp tu s (WALKER) 15 -

P se u d o rth o c la d iu s  c u r t i s t y lu s  (GOETGHEBUER) 1 +

P se udosm ittia  c u r t ic o s ta  (EDWARDS) 1 +

R heocrico topus fu s c ip e s KIEFFER 402 227 +

S m it t ia  spec.l 1 1 -

S yn o rth o c la d iu s  s e m iv ire n s (KIEFFER) 3 +

Thienemannia g ra c e i (EDWARDS) 3 3
T h ienem annie lla spec. 1 1
Chironoainae: Chironoaini
Chironomus pseudothummi-Gruppe 1
Paracladopelm a ca m p to la b is KIEFFER 25 -

P o lyped ilu m  a lb ic o rn e  (MEIGEN) 2 1 +

P o lyped ilu m  conv ic tu m  (WALKER) 1 +

P o lyped ilum  p u llu m  (ZETTERSTEDT) 2 123 +

S tic to ch iro n o m u s  ro s e n s c h o e ld i (ZETTERSTEDT) 2 -

Ch1ronoa1nae: Tanytarsini
M ic ro p se c tra  a p p o s ita (WALKER) 2 -

M ic ro p se c tra  a t ro fa s c  räta-GrupDe 20 4 +

M ic ro p se c tra  notescens (WALKER) 66 425 +

S te m p e llin e lla  f la v id u la  (EDWARDS) 2 328
Stempel l in e  11a spec. 1 6 -

Tanytarsus heusdensis GOETGHEBUER 169 41 +

Arten 23 36 14 17
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4.2 Individuenzahl
Insgesamt wurden während der Untersuchungszeit von April 1989 bis April
1990 7029 Imagines gefangen, davon in Emergenzhaus I über steinig-kiesigem 
Substrat 3216 (45,8 %) und in Emergenzhaus II über sandigem Substrat 3813 
(54,2 %). Von der Gesamtzahl 7029 waren 2653 (37,7 %) Männchen und 4376 
(62,3 %) Weibchen. Als Geschlechtsverhältnis ergibt sich folglich 1 1,6.

Nähere quantitative Angaben zu einzelnen Unterfamilien und Arten können 
nur anhand der taxonomisch bearbeitbaren Männchen gemacht werden. Von 
den 2653 Männchen standen hierfür 2491 zur Verfügung (162 waren durch 
Fang und Transport zu stark beschädigt, um noch bestimmt zu werden): 953 
von ihnen schlüpften im Emergenzhaus I und 1538 im Emergenzhaus II. Die 
einzelnen Unterfamilien und Arten sind an diesen Mengen sehr unterschied­
lich stark beteiligt (Abb. 1). Im Haus I, also über steinig-kiesigem Substrat, do­
minieren die Orthocladiinae mit 71,4 % sehr deutlich. An zweiter Stelle folgen 
die Chironominae mit 27,7 % (27,2 % Tanytarsini und 0,5 % Chironomini). In 
Haus II über sandigem Substrat dominieren demgegenüber die Chironominae: 
Sie erzielen 62,2 % (52,3 % Tanytarsini und 9,9 % Chironomini), gefolgt von 
den Orthocladiinae mit 26,5 %.

Ein großer Teil der 40 Chironomidae-Arten der Kremper Au erwies sich als 
sehr selten. 7 Arten konnten nur in einem einzigen Individuum und 7 weitere 
Arten nur in jeweils 2 Individuen gefangen werden (Tab. 1).

4.3 Dominanz einzelner Arten
Anhand der 2491 taxonomisch bearbeiteten Männchen (s. o.) erwiesen sich in 
jedem der beiden Emergenzhäuser 3 Arten als eudominant und 2 Arten als 
dominant (Tab. 2). Die jeweiligen 5 Arten erzielen im Haus I 91,4 % und im 
Haus II 78,9 % aller im jeweiligen Haus geschlüpften Männchen. Zwei der Ar­
ten sind in beiden Häusern unter den häufigsten Chironomidae zu finden: 
Rheocricotopus fuscipes (Orthocladiinae) - beide Male eudominant - und Mi- 
cropsectra notescens (Chironominae, Tanytarsini) - einmal eudominant (Haus 
II) und einmal dominant (Haus I).

Tab. 2: Kremper Au. Eudominante und dominante Arten der Chironomidae. Die Berechnun­
gen erfolgten anhand der emergierten Männchen (Emergenzhaus I n = 953; Emergenzhaus
II n = 1538)

Haus I Haus II

eudominant Rheocricotopus fu s e ipes 42,8% 
O rthocladius spec. 1 19,0% 
Tanytarsus heusdensis 18,0%

M icropsectra notescens 27,0% 
Stempel lin e  H a f la v id u la 21,9 % 
Rheocricotopus fu s e ipes 15,1%

dominant M icropsectra notescens 6,1% 
O rthocladius thienemanni 5,5%

Po lyped i lum p u l l  um 8,2% 
Z avre lim yia spec. 1 6,7%

5 Arten 91,4% 5 Arten 78,9%
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Haus I

O rthoc lad iinae  71,4 %

Prodiamesinae 

0,2 %

Haus II

O rthoclad iinae 26,5 %

Prodiamesinae 3,8 %  

Tanypodinae 

7.6 %

Tanyta rs in i 52,3 %

Abb. 1: Kremper Au. Prozentuale Verteilung der in Emergenzhaus I und Emergenzhaus II 
April 1989/April 1990 emergierten Männchen auf die Unterfamilien bzw. Tribus

4.4 Schlüpfaktivität
Angesichts der meist geringen Individuenzahlen werden nähere Angaben nur 
zu den eudominanten Arten gemacht, ausgenommen die nicht näher bestimm­
bare Zavrelimyia spec. 1. Bei Rheocricotopus fuscipes, Micropsectra notescens, 
Stempellinella flavidula und Tanytarsus heusdensis lassen sich zwei Schlüpfpha- 
sen, vermutlich zwei Generationen, erkennen, und zwar im Frühjahr und im 
Spätsommer/Herbst (Abb. 2 und 3). Bei Rheocricotopus fuscipes ist die 
Schlüpfaktivität im Frühjahr 1989 wesentlich geringer als im Frühjahr 1990, 
und bei Micropsectra notescens unterbleibt sie im Frühjahr 1990 ganz.
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Rheocricotopus fuscipes

Anzahl Männchen =  6 2 9  
3 0 0  ------------------------------------------------------------------------------------------------

2 5 0  \--------
2 0 0  4- ---------I
1 5 0  | -------

Micropsectra notescens

Anzahl Männchen =  491
3 0 0  

2 5 0  

200  —

150

100

5 0

o U J l l . ... ......  - J.I
Woche 14 22 42

A O

Stempellinella flavidula

Anzahl Männchen = 3 3 0
3 0 0

2 5 0

200

150

100

50  I -

o ...-jJjjJj.i». i,_. ___
Woche 18 22 30 38

M

Abb. 2: Kremper Au. Schlüpfdiagramme der vier häufigsten Chironomidae-Arten April 
1989/April 1990. Jeder Balken zeigt die Summe der in beiden Emergenzhäusem (Grundflä­
che je 2 m2) pro Woche geschlüpften Männchen (Forts, nächste Seite)
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Tanytarsus heusdensis

Anzahl Männchen = 2 1 0
3 0 0

2 5 0
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Abb. 2, Forts.

5 Diskussion
Zum Vergleich mit der Kremper Au bietet sich vor allem das ebenfalls in der 
jungglazialen Landschaft Schleswig-Holsteins befindliche Fuhlenau-System an, 
in dem B Ö TTG ER , H O L M  &  M lKOW SKI (1987) die Chironomidae-Emergenz 
eines kleinen, naturnahen Waldabschnitts (Himmelreichsbach) und eines stark 
verformten, ausgebauten, gehölzfreien Wiesenabschnitts (Bargstedter Graben) 
untersuchten. Gegenüber der Kremper Au mit insgesamt 40 Chironomidae- 
Arten konnten im Himmelreichsbach 28 und im Bargstedter Graben 55 Arten 
nachgewiesen werden. In allen drei Bächen weist die Unterfamilie Orthocladii­
nae die höchsten Artenzahlen auf: Bei der Kremper Au sind es 23, beim Him­
melreichsbach 17 und beim Bargstedter Graben sogar 28. Die Relation 
zwischen Gesamtartenzahl und Orthocladiinae-Artenzahl liegt zwischen 1 : 0,5 
und 1 0,6. In Berg- und Gebirgsbächen kann der Anteil der Orthocladiinae 
noch wesentlich höher sein (BRAUKM ANN 1987). Im Bargstedter Graben - das 
sei besonders betont - tritt also trotz des Verlustes natürlicher Gewässerstruk­
turen keine Abnahme der Chironomidae-Artenzahlen ein. Ganz im Gegenteil, 
sowohl die Gesamtartenzahl als auch die Anzahl der Orthocladiinae ist in dem 
stark veränderten, zum Graben degradierten Bach am höchsten.

Die quantitativen Ergebnisse (Anzahl emergierter Männchen) lassen die 
große Bedeutung des Substrates (BRAUKM ANN 1987) bereits auf dem Niveau 
der Unterfamilie erkennen. In dem steinig-kiesigen Substrat (Emergenzhaus I) 
der Kremper Au gehören 71,4% der Chironomidae-Männchen zu den Ortho­
cladiinae, beim Himmelreichsbach mit seinem hohen Anteil an Grobsubstrat 
sind es 73 %, und beim Bargstedter Graben mit seinem Sandsubstrat sind es 
nur 33 %. Umgekehrt verhält es sich bei der Unterfamilie Chironominae. Nur 
27,7 % der über dem Grobsubstrat der Kremper Au geschlüpften Männchen 
gehören zu ihr. Beim Himmelreichsbach sind es 26 % und beim Bargstedter 
Graben 63 %.
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Über dem Feinsubstrat der Kremper Au (Emergenzhaus II) erzielen die Chi- 
ronominae-Männchen mit 62,2 % einen gleich hohen Anteil wie im Barg- 
stedter Graben. Die lenitischen, Feinsubstrat aufweisenden Bereiche der 
Kremper Au gleichen insofern von der Chironomidae-Besiedlung her mehr 
dem Bargstedter Graben mit seinem in hohem Maße anthropogen bedingten 
monotonen Sandsubstrat als den lotischen, Grobsubstrat aufweisenden Berei­
chen des eigenen Gewässers oder des Himmelreichsbaches. Diese Unterschie­
de kommen auch zum Ausdruck, wenn man lediglich die eudominanten Arten 
betrachtet. Auf dem Grobsubstrat der Kremper Au erzielen die Orthocladii­
nae mit ihren beiden eudominanten Arten 61,8 % der emergierten Männchen 
(Tab. 2). Die Chironominae (Tanytarsini) erzielen mit ihrer einen eudominan­
ten Art dagegen nur 18 %. Beim Himmelreichsbach (hohe Anteile von Grob­
substrat) erreichen die Orthocladiinae (3 eudominante Arten: Eukiefferiella 
brevicalcar, Rheocricotopus fuscipes, Limnophyes spec. 1) 50 % und die Chiro­
nominae (Tanytarsini mit der eudominanten Micropsectra notescens) 11 %. In 
beiden Fällen besteht also die gleiche Tendenz hinsichtlich des starken Über­
gewichts der Orthocladiinae.

Auf dem Feinsubstrat der Kremper Au erlangen die Orthocladiinae (1 Art) 
dagegen nur 15,1 % der emergierten Männchen und die Chironominae (2 Ar­
ten der Tanytarsini) 48,9 %. Beim Bargstedter Graben mit seinem durchge­
hend feinen Substrat erlangen die Orthocladiinae (1 Art: Synorthocladius 
semivirens) mit 13 % wiederum nur einen geringen Anteil und die Chironomi­
nae (1 Art der Tanytarsini: Micropsectra atrofasciata) mit 45 % wiederum 
einen sehr hohen Anteil. Diese Ähnlichkeiten in der Besiedlung zwischen der 
naturnahen Kremper Au einerseits und dem anthropogen stark degradierten 
Bargstedter Graben andererseits bestätigen das bereits bekannte Phänomen, 
daß viele Chironomidae sehr weit gefaßte ökologische Ansprüche haben und 
daher als euryök oder eurytop bezeichnet werden müssen (FTTTKAU &  REISS 
1978, BRAUKM ANN 1987, H O L M  1988). Aus diesem Grunde ist es uns bei 
unseren Studien an norddeutschen Tieflandbächen bislang auch nicht 
gelungen, eine der Chironomidae-Arten als rheotypisch zu erkennen. Es 
müßte eine Art sein, die an das Strömungsmilieu gebunden ist und gleichzeitig 
empfindlich auf anthropogene Gewässerbeeinträchtigungen (Veränderungen 
der Strukturen, Minderung der Wasserqualität) reagiert (B Ö T T G E R  1986, 
B Ö T T G E R  &  PÖ PPER L  1992). Weitere Untersuchungen sind erforderlich.

Bei den oben aufgeführten eudominanten Arten der Unterfamilie Chirono­
minae fällt auf, daß es sich ausschließlich um Vertreter der Tribus Tanytarsini 
handelt. Das gilt sowohl für die Kremper Au als auch für die beiden Bäche des 
Fuhlenau-Systems. In ganz besonderem Maße tritt dabei die Gattung Micro­
psectra hervor (M. notescens in der Kremper Au und im Himmelreichsbach, M. 
atrofasciata im Bargstedter Graben) - ein vor allem für Tieflandbäche charak­
teristisches Phänomen (BRAUKM ANN 1987).

Schließlich ist noch darauf hinzuweisen, daß es sich bei den Funden von 
Chaetocladius dentiforceps (Orthocladiinae) und Stictochironomus rosenschoel- 
di (Chironominae, Chironomini) in der Kremper Au um Erstnachweise für 
Schleswig-Holstein handelt.
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